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Antrdge auf Reduktion der Arbeitszeit

Anderungen der vertraglich vereinbarten Arbeitszeit sind bei Angestellten und
Arbeitern nach § 78 LPersVG Abs.2 Nr. 8 ( = Anderung der vertraglich vereinbarten
Arbeitszeit) sowie nach Nr. 9 ( = Ablehnung eines Antrags auf Teilzeitbeschaftigung
oder Urlaub ohne Fortzahlung der Vergiitung ), bei Beamten nach § 79 LPersVG Abs.2,
Nr. 8 ( = Ablehnung eines Antrages auf Teilzeitbeschdftigung oder Urlaub ohne
Dienstbezige ) mitbestimmungspflichtig.

Antrdge auf Reduktion der Arbeitszeit von Vollzeit auf Teilzeit ( bei Angestellten /
Arbeitern auch Aufstockung bisheriger Teilzeit) gelangen demnach nicht grundsdtzlich,
sondern nur im Falle der Ablehnung durch die Dienststelle in das
Mitbestimmungsverfahren beim Personalrat.

Beziiglich der Antragstellung gelten im ibrigen je nach Statusgruppe - und das ist fiir
die Chance einer Genehmigung ziemlich wesentlich - unterschiedliche gesetzliche
Regelungen.

Die rechtliche Grundlage einer Antragstellung findet sich fiir Beamte in § 80a, Abs.1
Landes Beamten Gesetz, wo es heift: , Beamten mit Dienstbezigen kann auf Antrag
Teilzeitbeschdftigung bis zur Halfte der regelmdbBigen Arbeitszeit und bis zur jewerls
beantragten Dauer bewilligt werden, soweit dienstliche Belange nicht entgegenstehen. "

Unauffdllig, aber bedeutsam in dieser Formulierung ist das Wéortchen ,kanr. Der
Arbeitgeber muss entsprechenden Antrdgen demnach keineswegs sein Plazet geben, ja
es heiBt nicht einmal, dass er die Arbeitsreduktion in der Regel genehmigen so//. Dem
Beamtenstatus sind ndmlich immer noch einige verfassungsrechtlich begriindete
Besonderheiten zuzurechnen, hierzu gehéren u.a. das Prinzip der Hauptberuflichkeit und
die Hingabepflicht (ehrlich, so heift das tatsdchlich). Deshalb kann es schon als
Fortschritt (- von manchen Verfassungsrechtlern hingegen bereits als ein Aufweichen
der Prinzipien des Berufsbeamtentums -) angesehen werden, dass heute iiberhaupt
Antrdge ohne den Nachweis familienbezogener Erfordernisse oder unter Bezugnahme
auf arbeitsmarktpolitische Aspekte gestellt werden diirfen. Diese voraussetzungslose
Antragsteilzeit braucht de facto allerdings, wie gesagt, im konkreten Einzelfall das
Einvernehmen mit den Vorgesetzten, heiBt es doch in einschldgigen Kommentaren (z.B.
In Grabendorf/Arend): ,Die eine Ablehnung des Antrags rechtfertigenden dienstlichen
Belange sind weit auszulegen."

Angestellte und Arbeiter/innen koénnen sich dagegen bei Antrdgen auf Reduktion
(oder ggf. Aufstockung) ihrer vertraglich vereinbarten Arbeitszeit auf das Teilzeit-
und Befristungsgesetz berufen. In § 8 Abs.4 heiBt es dort: ,Der Arbeitgeber hat der
Verringerung der Arbeitszeit zuzustimmen und ihre Verteilung entsprechend den
Wiinschen des Arbeitnehmers festzulegen, soweit betriebliche Grinde nicht
entgegenstehen. (..)"
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Die eine Ablehnung eines nach TzBfG gestellten Antrages rechtfertigenden Griinde sind
deshalb im Gegensatz zur vorher geschilderten Sachlage sehr viel enger auszulegen.
Hier reichen sicher keine allgemeinen Hinweise auf Stérungen von Abldufen oder die
Erwartung sonstiger organisatorischer Folgeprobleme.

Nochmals, in beiden Fdllen - Antragsstellung durch Beamte nach LBG bzw.
Antragstellung durch Angestellte/Arbeiter nach TzBfG - wird der Personalrat erst
dann beteiligt, wenn ein entsprechender Antrag von Seiten der Dienststelle abgelehnt
werden soll.

Bei seiner Entscheidung, ob er der beabsichtigten Ablehnung zustimmt oder seine
Zustimmung verweigert, muss sich der Personalrat vornehmlich von der maBgeblichen
Rechtslage leiten lassen. Oder anders gesagt: wenn ihm ein nach LBG gestellter und
abgelehnter Antrag zur Mitbestimmung vorliegt, wird er vor allem einzuschdatzen haben,
ob fiir die Ablehnung leidlich plausible Griinde vorgebracht worden sind. Eine
Nichtzustimmung, die etwa darauf gestitzt wirde, dass der Personalrat den
vorgetragenen Griinden keinen rechten Glauben schenkt, dass er Befiirchtungen iber
storende Folgen fiir iibertrieben hdlt oder dass er die Entscheidung einfach fiir
unfreundlich oder unsozial hdlt, wiirde den betroffenen antragstellenden Kolleginnen
oder Kollegen allein deshalb nicht weiterhelfen, weil eine derartige Begriindung von der
Dienststelle als unbeachtlich iibergangen werden konnte.

Dagegen dann in einem Verwaltungsgerichtsverfahren anzugehen, diirfte wenig
erfolgversprechend sein. Auch im Falle einer Antragsstellung nach TzBfG und dessen
Ablehnung wird sich der Personalrat zwar ebenfalls vornehmlich mit den vorgetragenen
Ablehnungsgriinden beschaftigen miissen; hier wird er allerdings sdmtliche Argumente
sehr viel nachhaltiger und detaillierter hinterfragen bzw. sie ggf. auch als nicht
ausreichend iliberzeugend zuriickweisen kénnen.

Werner Riiffer

Anderungen beim Personalrat

Frau Anne Beflich, FB IV, Liste Angestellte, hat ihr Mandat aus personlichen Griinden
niedergelegt.

Nachgeriickt ist Frau Ursula Ferlemann, FB V, Liste Angestellte

Frau Lydia Kriiger, FB IV, Liste Wissma's, hat ihr Mandat aus beruflichen Griinden
niedergelegt.

Nachgeriickt ist Herr Bernd Preuss, FB I, Liste Wissma's

Den ausgeschiedenen PR Mitgliedern mochten wir an dieser Stelle fiir die geleistete
Arbeit danken und den neuen Mitgliedern alles Gute fiir die kiinftige Arbeit.
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Ubergangsgeld - was ist das??

Vielen Beschdftigten der Universitdt Trier ist gar nicht bekannt, dass sie im Falle von
Arbeitslosigkeit (bzw. Ablauf von befristeten Stellen) moglicherweise Anspruch auf
Sonderleistungen haben:

Anspruch:

das Ubergangsgeld'

Wer hat Anspruch darauf?
Wie ist der Weg?
Wie viel ist es?

Antrag:

Héhe:

Ubergangsgeld erhalten gem. §§ 62 ff. BAT Arbeitnehmer, die, neben
anderen Voraussetzungen, auch mindestens ein Jahr beschdftigt gewesen
sind, nicht aus eigenem Verschulden aus dem Arbeitsverhdltnis
ausscheiden und nicht in ein neues mit Arbeitsentgelt verbundenes
Beschadftigungsverhdltnis eintreten. Es gilt nur fiir Personen, die einen
BAT- oder MTArb-Vertrag haben, nicht aber zum Beispiel fiir
Auszubildende.

Der Antrag ist mit der Bitte um Prifung formlos iber die
Personalabteilung an die OFD zu stellen, die dann Thren Anspruch auf
Ubergangsgeld priift und ggf. das Ubergangsgeld festsetzt.

Fiir jedes volle Beschdftigungsjahr erhalten Sie ein Viertel der letzten
Bruttoverglitung, max. das vierfache der letzten Bruttovergiitung. Der
Betrag ist abhdngig von der Betriebzugehorigkeit (es darf keine
Unterbrechung wdhrend der Arbeitszeiten stattgefunden haben sonst
zdhlt nur die letzte Arbeitszeit). Auf diesen Betrag wird zundchst das an
Sie gezahlte Arbeitslosengeld angerechnet, dann die auf den Rest zu
zahlenden Steuern abgefiihrt.

vVYvyy

Weitere Informationen zum Ubergangsgeld unter:

http://www.nlbv.de

Verglitung anklicken
tbrige Zahlungen anklicken
auf Ubergangsgeld gehen

Sollten Sie weitere Fragen zum Ubergangsgeld haben, die Personalabteilung kann
detaillierte Auskunft geben

Catherine Takvorian



http://www.nlbv.de/
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Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld im Visier

Seit Monaten schon kann man in den Medien verfolgen, wie die 6ffentlichen Arbeitgeber
nach neuen Einsparmdglichkeiten bei den Personalausgaben Ausschau halten und
unterdessen insbesondere Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld ins Visier geraten sind.
Noch bemerkenswerter, weil folgenreicher, ist der Trend der Bundesldnder, es Berlin
nachzutun, und ganz aus der Tarifgemeinschaft der offentlichen Arbeitgeber
auszusteigen. Jedes Land kocht dann fortan sein eigenes Siippchen, und was sich auf
diesem Wege an weiteren Einsparmoglichkeiten anbieten kénnte, wird zuallererst mal an
der Beamtenbesoldung ausprobiert.

Deshalb konnte eigentlich kaum jemand wirklich davon lberrascht worden sein, dass die
Tarifgemeinschaft der Ldnder (TdL) am 17. Juni den BeschluB gefasst hat, die
Tarifvertrdge ,Zuwendung’, landldufig ,Weihnachtsgeld" genannt, und ,Urlaubsgeld’ zu
kiindigen. Wer sich dariber hinaus gelegentlich die an unseren verschiedenen
Gewerkschaftsbrettern ausgehdngten aktuellen Informationen zu Gemiite gefiihrt hat,
wuBte schon seit mehr als drei Wochen, dass eine solche Entscheidung unmittelbar
bevorstand. Nun hat es natiirlich auch in den letzten 55 Jahren schon Kiindigungen von
Tarifvertrdgen gegeben, so dass dem Verfahren selbst wenig Einzigartiges anhafteft.
Ublicherweise dndern sich die Verhdltnisse (und die Anspriiche der Beschdftigten)
dadurch nicht von heute auf morgen; vielmehr gibt es in der Regel eine Nachwirkung der
bisherigen Tarifvertrdge bis zum Abschluss nachfolgender Vereinbarungen.

Allerdings, und dessen sind sich viele Kolleginnen und Kollegen tatsdchlich nicht bewusst,
gibt es diesen Nachwirkungsschutz in rechtlich gesicherter Form ausschliefllich fiir
Mitglieder der tariffdhigen Gewerkschaften. Das ist freilich nichts Neues, sondern gilt
auch schon seit Bestehen der Bundesrepublik und zwar nicht nur beziiglich der
Nachwirkung bei Tarifkiindigungen, sondern auch fiir die Tarifvereinbarungen selbst.
Anders gesagt: seit Jahrzehnten schon hdtten die Arbeitgeber (private wie
offentliche) vereinbarte Lohnerhshungen, Verkiirzungen der Arbeitszeiten, verbesserte
Urlaubsregelungen etc. nur auf Gewerkschaftsmitglieder anwenden miissen und auf
diese Weise Unsummen einsparen konnen. Zwischen den Léhnen der
Gewerkschaftsmitglieder und der Nichtmitglieder wiirde heute eine gewaltige Liicke
klaffen, ebenso bei den Arbeitszeiten, den Urlaubsanspriichen usw. Natirlich ist das
blanke Theorie, wdre dies doch fiir die Arbeitgeber sehr schnell ein Schuss nach hinten
geworden. Alle Beschdftigten wdren massenhaft in die Gewerkschaft eingetfreten,
selbige wiirden im Geld schwimmen und kénnten sich jegliche weitere Mitgliederwerbung
sparen. Also haben die Arbeitgeber bis heute immer das, was ihnen im Tarifkonflikt
zumeist erst abgerungen werde musste, auf alle Beschdftigten libertragen. So gesehen
herrschten fiir die nichtorganisierte Mehrheit der Beschdftigten bisher recht
kommode Verhdltnisse. Eine Minderheit zahlt regelmdfige Beitrdge, finanziert die
Organisation der Interessenvertretung, filhrt die Tarifverhandlungen durch, streikt
und nimmt unterdessen LohneinbuBen in Kauf - und alle profitieren von den Ergebnissen.
Wird sich indes diese fiir die Mehrheit bisher sehr angenehme Verfahrensweise auch
kinftig bruchlos fortsetzen lassen ? Dariiber zu spekulieren, ist miiig. Was bei
Arbeitgebern noch nachvollziehbar ist, dass namlich dort die Gewerkschaftsschelte
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beliebt ist, scheint freilich inzwischen eine zunehmend breitere Basis zu finden:
Gewerkschaftsklatschen ist richtiggehend angesagt. Unter solchen Rahmenbedingungen
ist es durchaus nicht ausgeschlossen, dass Arbeitgeber, wenn sie ihre
gewerkschaftlichen Tarifpartner fiir hinreichend geschwdcht halten, demndchst mal in
das Experiment einsteigen, Tarifvereinbarungen oder Nachwirkungsregeln nach der
Kiindigung von Tarifvereinbarungen tatsdchlich nur auf gewerkschaftlich organisiertes
Personal anzuwenden. Insbesondere im 6ffentlichen Bereich, wo geradezu verzweifelt
nach jeder moglichen Ausgabereduktion gefahndet wird, kdnnte der Einspareffekt
betrdchtlich sein, allerdings wohl eher nur kurzfristig.

Nachdem also dieser Tage die Kiindigung der Tarifvertrdge Weihnachtsgeld und
Urlaubsgeld offiziell bekannt gegeben wurde, waren der Hauptpersonalrat sowie hier
und da auch einzelne Kollegen in unserem Hause der Ansicht, nun miisste man sich
unverziiglich und mit hochster Dringlichkeit an alle Beschdftigen wenden und diese
warnend darauf hinweisen, dass sie, so sie nicht noch blitzschnell der Gewerkschaft
beitrdten, bereits im laufenden Jahr empfindliche EinbuBen bei ihrem Weihnachtsgeld
einkalkulieren miissten; jedenfalls sei dies nicht auszuschliefen.

Da die Nachricht in ihrem Kern nicht neu war (siehe oben) und weil wir anderseits die
darauf gegriindeten Spekulationen fiir unrealistisch und liberzogen hielten ( und immer
noch halten ), haben wir eine entsprechende Rundmail, nicht wie vom Hauptpersonalrat
gefordert, an alle Beschdftigten weitergeleitet.

Einen Tag spdter informierte unsere Personalabteilung in einer Information an alle
Mitarbeiter/innen zum einen iiber die erfolgte Tarifkiindigung und zum andern dariiber,
dass nach ihrer Kenntnis das Land eine unterschiedliche Behandlung von
Gewerkschaftsmitgliedern und Nichtorganisierten nicht beabsichtige.

Hdtten wir also am Tag zuvor durch Weitergabe der Rundmail des Hauptpersonalrates
vielleicht erreicht, dass es zu einer Reihe von last-minute-Gewerkschafsbeitritten
gekommen wdre, hdtten uns die Betreffenden keine 24 Stunden spdter wohl
wutschnaubend ihre Beitrittserkldrungen um die Ohren gehauen. Dem Ansehen der
Gewerkschaft wie dem unserem wdre durchaus vorhersehbar ein Bdrendienst erwiesen
worden.

Es gibt nach unserer Uberzeugung bessere Wege, fiir eine nachhaltige Mitgliedschaft in
den Gewerkschaften zu werben, als in selbst aufgestellte Fettndpfe zu tappen bzw.
kurzatmige Panik auszuldsen. Dazu gehort es, sich vor allem mit denjenigen ebenso
sachlich wie hartndckig auseinander zu setzen, die nichts lieber tun, als von der
Bequemlichkeit des hohen Rosses herab Gewerkschaften wund Personalrdte
abzuwatschen, dabei mal mehr Engagement und mehr Erfolg, mal mehr Zuriickhaltung
oder eine ganz andere Richtung einzufordern, aber weiterhin die so Gemafregelten die
Kohlen aus dem Feuer holen zu lassen. Von den Gewerkschaften und ihren Mitgliedern

also, wem sonst.
Werner Riiffer
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Neues zum Thema Arbeitszeit

Nachdem es jahrelang ruhig war in punkto Arbeitszeit, ist derzeit umso mehr los.
Ausloser dafiir, die bisher im Hause geltenden Arbeitszeitregeln dndern zu missen, ist
eine seit Juli 2001 geltenden Anderung der Arbeitszeitverordnung in RPL; sie sieht die
Gleitzeit als Regelfall vor. Obgleich die groBe Mehrheit der Beschdftigten den hohen
Gewinn an persénlicher Flexibilitdt durch die neuen Arbeitszeitregeln begriit, hat die
Einfihrung der Gleitzeit doch bei etlichen Kolleginnen/Kollegen fiir einige Verwirrung
gesorgt. Dies gilt insbesondere fir die ins Netz gestellte Excel Tabelle zur
Arbeitszeiterfassung. Von der Art und Weise der Einfiihrung war auch der Personalrat
nicht begeistert, so hdtten auch wir uns eine nicht derart kurzfristige Inkraftsetzung
gewiinscht, vor allem vor dem Hintergrund, dass die Verhandlungen iber diese
Dienstvereinbarung sich zuvor monatelang hingezogen hatten

Dem Personalrat wurde seitens der Verwaltung zugesagt, dass die Antworten der am
hdufigsten gestellten Fragen ins Netz gestellt werden und dort abgerufen werden
konnen

Weiterhin stehen auch die Ansprechpartner aus der Infomail von Herrn Nink, Abt. T,
zur Verfiigung. Dies sind:

von der Verwaltung

» Frau Schneider Telefon 4244
> Herr Nink Telefon 4223

vom Personalrat

> Herr Riiffer Telefon 3193
> Herr Muthers Telefon 3195
> Herr Hertzig Telefon 3192

Nicht dass sich die Arbeitszeit als solche gedndert hdtte, aber es tauchen immer neue
Begriffe zum Thema Arbeitszeit auf, wie z. B.:

> Gleitzert
> Zeiterfassung
> Telearbert

Arbeitszeit:

Die regelmdBige Arbeitszeit betrdgt ausschlieflich der Pausen 38,5 Stunden
wochentlich fiir Angestellte und Arbeiter und 40 Stunden wochentlich fiir
Beamte. Fiir die Berechnung des Durchschnitts der regelmdBigen wochentlichen
Arbeitszeit ist ein Zeitraum von bis zu 26 Wochen zugrunde zu legen.
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Gleitzeit:

Gleitende Arbeitszeit liegt vor, wenn der Arbeitnehmer innerhalb eines
vereinbarten zeitlichen Rahmens Beginn und Ende seiner tdglichen
Normalarbeitszeit selbst bestimmen kann.

Die Gleitzeit besteht aus Regelarbeitszeit ( 38,5 Stunden/Woche fiir Arbeiter
und Angestellte und 40 Stunden/Woche fiir Beamte bzw. aus einzelvertraglich
vereinbarter Arbeitszeit ), sowie Kernzeit und Gleitzeit.

Fiir die Kernzeit gilt Anwesenheitspflicht!

Zeiterfassung:

Zu beachten ist, dass wer gleitet auch erfassen muB, d. h. Beginn und Ende der
Arbeitszeit sowie Unterbrechungen missen bis zur Einfilhrung der elektro-
nischen Zeiterfassung - was die Arbeitszeitverordnung des Landes als Regelfall
fordert - im Zeiterfassungsblatt eingetragen werden.

Diese sind monatlich abzurechnen und dem direkten Vorgesetzten ( dies sind
nicht in jedem Fall die Abteilungsleiter ) vorzulegen.

Ein wichtiger Punkt fiir den Personalrat war der, dass die Arbeitszeiterfassung lediglich
Abrechnungszwecken dient und nicht der Verhaltenskontrolle.

Telearbeit:

Derzeit arbeiten die Verwaltung und der Personalrat an einer Dienstvereinbarung
zur Einfihrung von Telearbeit. Geplant ist die .alternierende Telearbeit"
einzufiihren.

Unter .alternierender Telearbeit" wird ein Wechsel
zwischen hduslicher und betrieblicher Arbeitsstdtte in
regelmdBigem Rhythmus verstanden.

Vorteile fiir die Mitarbeiter sind: Vorteile fiir die Dienststelle sind:
> bessere Zeiteinteilung/Flexibilitdt » Verbesserung der Arbeitsqualitdat
> hdohere Eigenverantwortung » Verbesserung der Motivation
> geringere Fahrtkosten » Kosteneinsparung bei Biirofldchen

Gerne nehmen wir Anregungen unter der mail Adresse persrat@uni-trier.de entgegen.

Franz Hertzig


mailto:persrat@uni-trier.de
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Die Jugend- und Auszubildendenvertretung gratuliert allen Priiflingen zur bestandenen
Abschlusspriifung und bedauert, dass in schwierigen Zeiten, wie diesen, auch an der
Universitdt Trier keine Ubernahme erfolgen konnte.

Thr habt Eure Ausbildungsjahre - die Lehrjahre die bekanntlich ja keine Herrenjahre

sind - mit Bravour gemeistert und um zu vermeiden, dass dies einfach so sang und
klanglos untergeht, mochten wir uns auf dieser Seite von Euch verabschieden.

Wir verabschieden uns von

Tim Wasser ausgebildet zum Fachinformatiker / Anwendungsentwicklung
Heiko Dostert ausgebildet zum Fachinformatiker / Anwendungsentwicklung
Frank MoBmann  ausgebildet zum Fachinformatiker / Anwendungsentwicklung
Bob Achten ausgebildet zum Fachinformatiker / Anwendungsentwicklung
Frank Laures ausgebildet zum Fachinformatiker / Systemintegration
Harald Haas ausgebildet zum Energieelektroniker

Daniel Schwinzl  ausgebildet zum Industriemechaniker

Wir wiinschen Euch fiir die Zukunft alles Gute, viel Glick und vor allem Erfolg im
kiinftigen Berufsleben, beim Studium oder der weiteren schulischen Qualifikation.

Rebekka Peiser



	Anträge auf Reduktion der Arbeitszeit
	Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld im Visier


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


